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Bayern und das Reich.
Berlin 17- Sept . Ueber die Auffassung hiesiger Parlaments-

keise von den Ausführungen des bayerischen Staatssekretärs
Ll . Schweyer berichtet das „Berliner Tageblatt ", Staats-
sclrciär Dr. Schweyer erkläre , die Tatsache , daß der preußische
Ltaatskominissar sür die öffentliche Ordnung bei der Verfolgung
der Kappisten sich auch aus bayerischem Gebiet betätigt habe,
sei ein Eingriff in die Landesrechte Bayerns . Dem fei entge-
griijuhaltcn, daß die Gefuchten preußische Staatsangehörige wa¬
ren, gegen die Haftbefehl vorlag . Ferner werde betont , daß
ReichskanzlerDr . Wirth den Weißmannschen Bericht im Ueber-
roachmigsausfchnßverlesen habe , ohne selbst irgendwelche Stcl-
Img zu dessen Inhalt zu nehmen . Uebrigens sei der Bericht so-
joil nach der Sitzung des Ueberwachungsausschusfes der bayeri¬
schenRegierung amtlich übermittelt worden . Die Vorwürfe Dr.
Lchweyers gegen die Reichsregierung seien unbegründet . Es
liege, wie in parlamentarischen Kreisen weiter erklärt werde,
nicht an der Reichsregierung , wenn gegenwärtig keine Ver¬
handlungen Wischen dem Reich und Bayern über die Aufhe¬
bung des Belagerungszustands stattfänden.

Zn der „Freiheit " heißt es : Nach der Verfassung gibt es
drei Wege zur Beseitigung des bayerischen Ausnahmezustandes:
1) Aushebung durch den Reichstag , 2 ) Aushebung durch die
Landesregierung, 3) Aufhebung durch den Reichspräsidenten.
Der erste und zweite Weg kommen nicht in Betracht ; bleibt
noch der dritte Weg . Dieser muß beschritten werden . Der
Reichspräsident muß endlich von seinem verfassungsmäßigen
Recht - er Aufhebung des Ausnahmezustandes Gebrauch machen.

Nach Blättermeldungen aus München ist die Bayerisch:
Lolkspartei mit Herrn v . Kahr in Verhandlungen getreten , die
Ministerpräsidentschaft wieder zu übernehmen.

Die „Germania " zur innerpolitischeri Lage.
Die „Germania " schreibt : Wir wollen nicht zur Verschärfung

des Streits beitragen . Es genügt , auf das Urteil eines so
objektiven Beobachters zu verweisen , wie das des greisen Abg.
Lxahn. Die bayerische Haltung entspricht nicht der Situation.
Die Reichsregierung hat genügend guten Willen gezeigt , zu
«bi« Verständigung mit Bayern zu kommen . Die Verständi-
Wg wäre ohne Zweifel schon weiter fortgeschritten , wenn die
bayerische Regierung nach dem Rücktritt des Herrn v . Kahr
>a bessere Fühlung mit Berlin geblieben wäre.

Berlin, 17. Sept . In einem Artikel „Heraus aus dem Wirr¬
warr' schreibt die „Germania ", es gebe nur eine Forderung : Reichs-
>anzlerhandele! Nach den Aeußerungen Pregers dürften in Bayern
dir Voraussetzungen fehlen , auf dem Wege der Aufhebung des Bc-
Wningszustandes auf Grund einer Verständigung mit Berlin mit
m Eigen Schnelligkeit zum Ziel zu kommen . Fasse man einerseits
>rverfassungsmäßigen Rechte des Reichspräsidenten ins Auge und

«denke man, daß auch in Bayern selbst letzten Endes alles aufatnien
wrüe, wenn der Streit beigelegt sein werde , dann sei es bester, den
Mischen Knoten durchzuhauen , als noch weiterhin auf Kosten der

.Et hüben und der Reichsfreudigkeit drüben daran hcrmnzu-
iusym.

«. Anberufung des bayrischen Landtags.
München, 15. Sept . Der Landtag ist auf den 21 . Septem-

r, nachmittags, einberufen . Auf der Tagesordnung steht die
Wahl des Ministerpräsidenten.

r«, kIü/^ 'AEkung der Bayrischen Regierung
d «n " Enthüllungen Wirths und Weißmanns.
V' 16 - Sept . Am Schluß der heutigen Sitzung des stän-
- . anütagsausschusses gab Staatssekretär Dr . Schweyer im Ra¬

des Regierung eine Erklärung zu den Behauptungen
Ickiö» » der gestrigen Sitzung des UeberwachungSauS-

N ^ ^ aichztags ab. Man hätte erwarten dürfen , daß der
das o bos Reiches wenigstens nicht auf Kindermärchen wie
Nn/ "s Vorhandensein oines verschanzten Lagers in der Nähe
h«eiM"m ^ der Uebcrwachung durch bayerische Polizeibeamte
issenb ' . ^ ir Bericht des preußischen Staatskommiffars für die
höchit, ^"""6 bezeichnet !: der Staatssekretär als unwahr und
bviilerö> i ^ sprach das Bedauern aus , daß sich der Reichs-
vorkei *Bericht  ohne weiteres zu eigen gemacht habe , ohne fich
lh»>«uns Staatssekretär Dr . Schweyer erklärte , es sei
»ndeikM " « ^ das Vorgehen des Reichskanzlers mit der
«« hältnm" Versicherung seines guten Willens , zur Besterung der
Kimm ll » Ästchen Bayern und dem Reich beizutragen , zujammen-
»ochde» MordaffSre Erzbnger erklärte der Redner , daß
hch«b« m ^ Feststellungen in kein « Weise die Berechtigung

n Vorhandensein ein « Mordzenirale in Bayern zu spre-
!k«hik»it ^ "^6 des Staatssekretärs wurde von der AuSschuß-

WtMhM ^ MMisall unterbrochen . .

München , 16 . Sept . Im ständigen Landtagsausschuß des baye¬
rischen Landtags wurde heute ein Antrag Dirr (Dem .) von allen
Parteien einstimmig angenommen , der von der bayerischen Regie¬
rung verlangt , daß sie dem bayerischen Parlament über die im Ueber-
wachungSausschuß des Reichstags gegen den bayerischen Minister Dr.
Roth und den Münchener Polizeipräsidenten Pöhncr erhobenen Be¬
schuldigungen Aufschluß gebe.

Zur auswärtigen Lage.
Ein Bericht Loucheurs über die Wiesbadener

Verhandlungen.
Paris , 16 . Sept . In der gestrigen Sitzung der Fiuanzkom-

mission der Kammer gab Louchcur , wie der Matin mitteilt,
einen Ileberblick über die Wiesbadener Verhandlungen . Er
beantwortete dann noch verschiedene Fragen van Mitgliedern
der Kommission . Er habe sich besonders mit dem Fall beschäf¬
tigt , daß Deutschland zahlungsunfähig werden sollte . Sollte
diese Möglichkeit eintreten , dann werde Frankreich die Zoll¬
kontrolle , mit Bezug auf die deutsche Ein - und Ausfuhr über¬
nehmen . Loucheur teilte dann noch mit , daß das Wiesbadener
Abkommen in den Vereinigten Staaten und in Belgien bereits
eine günstige Aufnahme gefunden habe . England , das sich bis¬
her dieser Politik grundsätzlich feindlich gezeigt habe , scheine
heute , da es bester informiert sei und auch seinerseits die Zah¬
lungsunfähigkeit Deutschlands fürchte , geneigt zu sein , mit
Frankreich die Earantiepolitik durchzusühren . Jedenfalls sei
das Wiesbadener Abkommen wichtig . Ihm scheine cs , daß
es den Interessen Frankreichs günstig sei . Die Regierung werde
vom Parlament die Ratifikation des Abkommens verlangen.
Frankreich müsse handeln , mit seinen Alliicncn oder allein.

Eine Konferenz der Alliierten zur Besprechung
der Desatzungskosten.

Paris , 16 . Sept . Wie die „Chicago Tribüne " mittcilt , sollen
die alliierten Regierungen beschlossen haben , in der ersten oder
zweiten Woche des Oktobers in Brüssel eine Konferenz zur Be¬
sprechung der Besatzungskosten abzuhalten . Die amerikanische
Regierung habe eine Einladung zur Teilnahme bereits ange¬
nommen.

Frankreich gegen eine Aufhebung und für eine
Ausdehnung der Wirtschaft !. Zwangsmaßnahmen.

London , 17 . Sept . Das Reutcrsche Bureau veröffentlicht fol¬
gende Meldung : Die Besprechungen zwischen London , Paris und
Koblenz über die Aushebung oder Aufrechterhaltung der Deutschland
auferlcgtcn wirtschaftlichen Sanktionen dauern an . Der Oberste Rat
war im August übcrcingckommen , die Zollschranken auf dem rechten
Rhcinufer aufzuheben , vorausgesetzt , daß Deutschland eine Milliarde
Goldmark bis 31 . August zahlt . Er hatte fern « die Einsetzung eines
interalliierten Ausschusses beschlossen, der die Bewilligung von Ein¬
fuhr - und Ausfuhrgenehmigungen überwachen sollte . Die französische
Regierung fordert , daß dieser Ausschuß viel weitergehende Macht¬
befugnisse erhalte . Er soll eine souveräne Körperschaft sein mit d«
vollen Befugnis , Deutschland hinsichtlich d« Erteilung aller Geneh¬
migungen Vorschriften zu machen . Es wird hier nicht verstanden,
wenn der interalliierte Ausschuß so umfassende Machtbefugnisse er¬
hielte . welche Vorteile Deutschland dann durch die Aufhebung der
Sanktionen gewinnen würde . Obwohl verlautet , daß Deutschland
der Einsetzung des vorgeschlagenen Ausschusses im Prinzip zuge¬
stimmt hat , behauptet die französische Regierung , daß Deutschland
nicht gewillt sei , den Plan anzunehmcn und sie erklärt , daß die wirt¬
schaftlichen Sanktionen deshalb aufrecht « halten werden müßten . —
Wenn gewisse Punkte , so schließt die Reuter -Erklärung , durch die jetzt
im Gange befindlichen Besprechungen aufgeklärt sein werden , dann
wird zuversichtlich erwartet , daß die ganze Frage in befriedigender
Weise gelöst werden wird.

Eine englische Pressestimme für die rasche
Beseitigung der Sanktionen.

London , 16 . Sept . Die Mitteilung der deutschen Regierung,
worin die alliierten Regierungen für die ernsten wirtschaftlichen Fol¬
gen der Beibehaltung der Sanktionen nach dem 15 . September ver¬
antwortlich gemacht werden , findet in der Abendpreffe die größte Be¬
achtung . „Westminster Gazette"  schreibt : Deutschland hat
die Reparationsbcdingungen angenommen und führt sie durch . Die
Alliierten würden Deutschland niemals die Sanktionen für einen so

geringfügigen Zweck auferlcgt haben , wie « in der Mitteilung des
französischen Außenministeriums ausrinandergrsetzt wird . Es ist not¬
wendig , daß man in England erfährt , bis zu welchem Maß die bri¬
tische Regierung den Beschluß der französischen Regierung , die Sank-
tionen beizubehalten , eingeht und wie die Verweigerung «in « ein¬
fachen Maßnahme der Gerechtigkeit Deutschland gegenüb « vertei-
digt werden kann . Die Aufrechtcrhaltung d« Sanktionen , nachdem
Deutickl and di « Revar ationsbedinguMeA angenommen hat . würde

der deutschen Regierung ernsten Schaden zusügcn . Dabei hängt von
der augenblicklichen deutschen Regierung die Tätigkeit Europas ab.
Es ist von äußerster Wichtigkeit , daß die Sanktionen rasch beseitigt
werden.

Der belgische Außenminister für die Aufhebung
der Sanktionen.

Brüstet , 16 . Sept . Der Minister des Aeußern , Jaspar , der von
ein « Besichtigungsreise in das besetzte deutsche Gebiet zurückgekehrt
ist, empfing einen Mitarbeiter des „Soir ". Bezüglich der wirtschaft¬
lichen Sanktionen erinnerte der Minist « daran , daß die Antwort der
deutschen Regierung noch unbestimmt gehalten sei . Es bestehe indes
kein Zweifel daran , daß eine Regelung nahe bcvorstehe . Jedermann
müsse wünschen , daß Maßnahmen ein Ende gesetzt werde , die das
ganze Wirtschaftsleben nicht nur des Rheinlands in seinen Be¬
ziehungen mit Deutschland , sondern des linken Rheinufers im Ver¬
kehr mit Belgien empfindlich stören.

»

Noch keine Entspannung in der irischen Frage.
London , 15 . Spt . Wie verlautet , erklärte Devalera in einem

Brief an Lloyd George , er sei bereit , in eifle Besprechung mit
ihm einzutreten , ab « nur als Vertreter eines ' souveränen Staats.

London , 16 . Sept . In seiner Antwort an Devalera erklärt
Lloyd George , daß er sich, da Devalera auf Anerkennung der
irischen Souveränität bestehe , genötigt sehe , die Vorbereitungen
für die englisch -irische Konferenz für die nächste Woche in Jn ->
verneß zu widerrufen . Er müsse das Kabinett über die nun not¬
wendigen Schritte befragen.

London , 16 . Sept . In seiner Antwort aus das Schreiben
Lloyd Georges erklärt Devalera wiederum , «s sei unbedingt
erforderlich , daß die Unterhändler beider Parteien znsammen-
trcten , ohne durch irgendwelche Bedingungen behindert zu sein.

London , 17 . Sept . Wegen der irischen Frage wird Lloyd
George nach seiner Wiederherstellung wahrscheinlich früher nach
London zurückkehren , als man angenommen hatte . Es soll dann
sofort ein Ministerrat abgehalten werden . — Der irische Ge¬
heime Rat war gestern zum ersten Mal seit längerer Zeit in
Dublin -Castle zusammengetreten , doch wird amtlich erklärt , dah
dies mit der politischen Lage nicht Zusammenhänge . — Die Nach¬
richten über die ernste Entwickelung der Lage sind in Dublin
mit einiger Bestürzung ausgenommen worden . Viele Leute ha¬
ben , wenn sie auch Dcvaleras erneute Erklärung über die Stel¬
lung der Sinn Feiner als unweise und wahrscheinliches Hin¬
dernis betrachten , doch nicht angenommen , daß der erste Mini¬
ster die Konferenz von Jnverneß widerrufen würde . Das
Vertrauen auf einen glücklichen Ausgang ist ernstlich erschüttert.

Lloyd George erkrankt.
London , 16 . Sept . Wie die Blätter melden , leidet Lloyd

George an einer starken Erkältung und Neuralgie . Der Leib¬
arzt des Königs , der sich augenblicklich in Schottland befindet,
und ein Arzt aus Jnverneß find zu Lloyd George nach Geir-
loch berufen worden . — Der „Preß Assoziation " zufolge ging
es Lloyd George heute morgen bester ; er muß jedoch immer
noch das Bett hüten.

London , 16 . Sept . Wie verlautet , wird Lloyd George sich
nach London begeben , sobald er sich wohl genug fühlt , um die
Reise zu unternehmen.

Bor einer russisch-rumänischen
Zusammenkunft in Warschau.

Bukarest , 16 . Sept . Die Sowjetregierung hat die rumä¬
nische Regierung davon unterrichtet , daß der Delegierte der
Sowjetregierung , Karanchan , in Warschau eingetroffen ist und
der Ankunft des Delegierten der rumänischen Regierung entge¬
gensieht , um die Besprechungen zu eröffnen . Der rumänische
Delegierte Filaliti ist gestern nach Warschau abgereist . 7— Bei
der bevorstehenden Zusammenkunft handelt es sich um die erste
Fühlungnahme zu dem Zweck , Richtlinien für die künftigen Ver¬
handlungen mit Rußland sestzulegen . Bei dieser Gelegenheit
soll in Warschau auch die Frage der Verwaltung des Dnjestr-
Eebiets von neuem erörtert werden , die bereits Gegenstand

einer früheren Besprechung gebildet hat.

Der griechisch -türkische Krieg.
Paris , 16 . Sept . Nach einer Havasmcldung aus Athen Hai

die Regierung mit dem Oberkommandanten die Frage geprüft,
ob die Fortsetzung des Marsches auf Angora angebracht sei.
Der Militärgouverneur von Smyrna habe sich nach Brust«
begeben , wo unter dem Vorsitz des Königs ein Kriegsrat abge¬
halten werden solle.

Rückgabe de » Schaatunggebiets durch Japan
au China?

London , 16 . Sept . »Daily Mail " meldet aus Tstngtau , daß
gestern in Tokio und Peking die Bedingungen »« öjsentliLr werde»



fallt««, unter -«neu Japan bereit sei, Schantuns an China zurückzu-
gebe«. ES verlautet, daß Japan das gesamte Pachtgebiet der Pro¬
vinz Schantung an China zurückerstatten werde und zustimme, daß
Tsingtau Freihafen werde. Japan weich« eine gemeinsame chinesisch-
japanische Verwaltung der Schantung-Eisenbcchn Vorschlägen, des¬
gleichen der Bergwerke an dieser Bahn und werde China alle von
Deutschland erworbenen Rechte zurückerstatten. China erhält die
Kontrolle über die Tsingtau-Zölle und die Bergwerke um Tsingtau
herum. Sobald China einen wirksamen Eisenbahnschutz geschaffen
habe, werde Japan seine Truppen zurückziehen. — Es handelt sich
hier um das von Japan während des Kriegs Deutschland weggenom¬
mene Gebiet um Tsingtau.

Ser Meichisch-MWische GreiWiWt.
Drohung der Entente mit Blockade und
militärischen Maßnahme « gegen Ungar ».

London, 18. Sept. Einer „Exchange"-Meldung zufolge ha¬
ben die Alliierten beschlossen, Ungarn zu blockieren, wenn es das
Burgenland nicht sofort räumt. Wenn die Blockade erfolglos
bleiben sollte, werden energische militärische Maßnahmen er¬
griffen werden.
Zunächst kein Eingreifen der „kleinen " Entente.

Rom, 16. Sept. Zur Lage zwischen Oesterreich und Ungarn
teilt die „Tribuns " mit, daß sie sich nach den in diplomatischen
Kreisen vorliegenden Meldungen trotz der festen Haltung der
Botschafterkonferenz verschlechtert habe. Die Absicht der En¬
tente gehe dahin, wenigstens zur Zeit ein unmittelbares Ein¬
greifen der Entente zu vermeiden, das sich zu einem wahren
Kriege in Europa entwickeln könnte. — Zur kleinen Entente ge¬
hören die Tschechoslowakei, Südslawien, Rumänien, Polen.

Weitere Grenzgefechte.
Wie», 16. Sept. Das Wiener Korr.-Büro teilt amtlich mit:

Beiderseits der Straße Kilschlag nach Pilgersdorf, 1F Km.
südöstlich der Landesgrenze, heben Banden Deckungen aus. Das
gleiche geschieht nächst der Ortschaft Karl östlich der Grenze von
Kilschlag. Im Baume bei Kilschlag ostwärts der Grenze ist
lebhafter Verkehr von Banden bemerkbar. Bei Neubau an der

sLafrit wurde eine österreichische Feldwache angegriffen. Die
Baude wurde durch Feuer verjagt.

Die Tagung des Völkerbunds.
Ein Telegramm des deutschen Ausschusses

für Oberschlefien an den Völkerbund.
Kattowitz, 17. Sept. Der Deutsche Ausguß für Oberschle¬

sien hat am 1. September an den Völkerbundsrat in Genf fol¬
gendes Telegramm gerichtet: Das oberschlestsche Volk hat mit
Genugtuung aus Pressenachrichten entnommen, daß der Völ-
kerbundsrat durch besondere Beauftragte die Verhältnisse des
Abstimmungsgebiets an Ort und Stelle prüfen lasten will.
Nach neueren Pressenachrichten scheint diese Absicht aufgegeben
worden zu sein. Wir beehren uns, den Völkerbundsrat zu bit¬
ten, die Prüfung der gesamten Verhältnisse Oberschlesiens im
Land selbst vornehmen zu lasten. Eine solche auf Grund ein¬
gehender Prüfung getroffene Entscheidung hätte allein Aussicht,
von der Bevölkerung als gerecht empfunden zu werden.
Die Dauziger Trage vor dem Bölkerbundsrat.

Genf, 16. Sept. Der Völkerbundsrat beschäftigte sich in seiner
heutigen Sitzung ausschließlich mit der Freien Stadt Danzig. Im
Gegensatz zu der früheren Tagung des Völkerbundsrats wurde heute
die Danziger Frage in verhältnismäßig kurzer Zeit erledigt, was
wohl daran lag, daß die schwierigste und wichtigste der schwebenden
Fragen, die Eisenbahnfrage, über die Vcrgleichverhandlungenschwe¬
ben, noch nicht auf der Tagesordnung stand. Erledigt wurden die
Punkte über den Erwerb und den Verlust der Danziger Staatsange¬
hörigkeit, das Vorkaufsrecht der Danziger Bauernbank, die Vertei¬
digung der Freien Stadt Danzig und die Errichtung eines Anlege.
Hafens für die polnische Kriegsmarine. Aus einer Mitteilung des
Völkerbundssekretariats geht hervor, daß Präsident Sahm seine
schwierige Aufgabe mit großem Geschick vertreten hat und daß ande-
rersetts die polnischen Kommissare einen bemerkenswert versöhnlichen
Geist an den Tag legten.

Ausland.
Verschärfung der Lage im französ. Aufstandsgebiet.

Paris , 15. Sept. Wie die Morgenblätter melden, haben die
Arbeitgeber des Streikgebiets dem Arbeitsmtnister mitgeteilt,
daß sie zu der für heute angesetzten Besprechung nicht erschei¬
nen werden, da es ihnen nicht möglich sei, von ihrem Beschluß,
die Löhne uin 20 Centimes die Stunde herabzusetzen, abzugehen.
Dadurch wird die Lage beträchtlich ernster. Die Gasabgabe hat
gestern in Roubaix aufgehört. Wie amtlich bekannt gegeben
wird, werden neue Schritte bet den Arbeitgebern unternommen
werden, um diese von ihrer Weigerung abzubrtngen» Bespre¬
chungen mit den Arbeitnehmern abzuhalten.

Parts , 18. Sept. lieber den Empfang einer Arbeiterabordnung
aus dem Streikgebiet von Roubaix durch Briand heute nachmittag
erklärte Jouhaux, der Arbeiterabordnung sei vom Ministerpräsiden¬
ten auseinandergesetztworden, daß der heute abgehaltene Ministerral
ihn einstimmig beauftragt habe, mit allen ihm zur Verfügung stehen¬
den Mitteln das Notwendige zu tun, um eine Lösung des Konflikts
herbeizuführen. Der Ministerpräsident erklärte, daß er diesen Ent¬
schluß des Ministerrats im Sinne einer offiziellen Ladung des Ar¬
beitgeberverbands aufgcfaßt habe, der am Montag nachmittag zu
einer Begegnung mit der Arbeiterabordnung tn seinem Kabinett er¬
wartet werde.

Roubaix, 18. Sept. Infolge der Weigerung der Arbeitgeber,
sich zu Besprechungenmit Vertretern der Arbeitnehmer nach Paris
zu begeben, hat die Gemeindeverwaltung beschlossen, unentgeltlich
Unterstützung in Naturalien an die Streikenden zu verteilen.
Sin Untersuchungsausschuß für das Hilfswerk

für Rußland.
Paris , 16. Sept. Wie die Morgenblätter melden, hat die

internationale Hilfskommission für Rußland gestern einen Un¬
tersuchungsausschuß, der eine Not« an alle Mächte absendet

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Ausländisches Kochmehl.

Auf die Kochmehlkarten der Brotkarte vom 1. September
bis 36. November 1921 kommen jeden Monat 866 Gramm pro
Kopf der Bevölkerung zur Ausgabe. Der Kleinhandelspreis ist
bis auf weiteres «ll 3,86 per Pfund. Die September-Marken
können jetzt eingelöst werden.

Ealw,  den 16. September 1921.
Kommunalverband. Vögel,  Amtmann A.V.

und sie zur Beratung über dis Hilfsmaßnahmen für den 6.
Oktober nach Brüssel einladen soll, eingesetzt. — Es ist die
gleiche Komödie wie im Völkerbund. Bis das „Hilfswerk" end¬
lich in Gang gekommen ist, kann halb Rußland verhungert sein.
Außerdem kostet der ganze Schwindel natürlich viel Geld. Aber
in nichts wird heute in Europa mehr geschwindelt als in —
Menschlichkeit.

Anarchie unter den Sowjettruppen.
Kopenhagen, 15. Sept . Wie „Berlinske Tidende" aus Hel-

singfors meldet, herrscht unter den Sowsetsoldaten in Karelien
vollständige Anarchie. Die Soldaten nehmen keine Rücksicht
mehr ans dis Sow/etbehördenund tun, was ihnen beliebt. Sie
plündern namentlich die Zivilbevölkerung aus, welche gegen¬
über den Militärbanden vollkommen machtlos dasteht. 78 669
Kilogramm Saatgetreide, das von Helsingfors für die notlei¬
dende Bevölkerung nach Karelien gesandt worden war, kam nur
bis Nepola, wo cs von den Sowjetsoldaten abgefangen und ge¬
raubt wurde.

Deutschland.
Saardeutfche Sozialisten

gegen die Reaktionsbestrebungen im Reich.
Saarbrücken, 18. Sept. In einer öffentlichen Volksversamm¬

lung im städtischen Saalbau sprach gestern vor etwa 8606 Zu¬
hörern aller Bevölkerungsschichten der frühere Abgeordnete der
Nationalversammlung Schäfer, der Vorsitzende der sozialdemo¬
kratischen Partei des Saargebiets . Es wurde eins Entschlie¬
ßung angenommen, in der es heißt: Die am 11. September
im Saalbau von Saarbrücken von Tausenden besuchte Volks¬
versammlungverurteilt aufs Schärfste die Versuche, der Rechts¬
parteien in Deu:,chland. wieder zur Herrschaft zu kommen.
Der Schutz der deutschen Republik ist die Voraussetzung dafür,
daß Deutschland zu einem wirklich sozialen Volksstaat ausge¬
baut werden kann. Bezüglich des Saargebiets besagt die Ent¬
schließung Die Versammlung ist der Auffassung, daß das Saar¬
gebiet einer Katastrophe entgegengehl, wenn nicht anstelle des
heutigen Dualismus in der Währung ein anderer den Absatz
sichernder Zustand eintritt . Alle Verhältnisse drängen gebie¬
terisch zur Schaffung des schon so oft geforderten Saarparla¬
ments. Die Versammlung verwahrt sich gegen die von der
Regierungstnmnission angewandte autokratische Regierungs¬
methode und wesst die Auffassung der Regierungskommtssare
zurück, als ob die Vorgänge in Deutschland die Saarbevölke¬
rung nichts ang-ngen. ,

Ledebour für Oberfchlefie« .
Berlin, 14. Sept. In der „Freiheit" veröffentlicht Lede¬

bour einen Artikel über Oberschlefien, der die lebhafteste Be¬
achtung ganz besonders auch des Auslandes verdient. Der unab¬
hängige Führer weist mit zwingenden Gründen nach, daß der
Friedensvertrag eine Teilung Oberschlesiens je nach dem Aus¬
fall der Abstimmungen tn den einzelnen Gebteten gar nicht be¬
absichtigen kann. Nach Artikel 83 hat Deutschland einen Teil
des Leobschützer Kreises an die Tschecho-Slowakei abzutreten,
falls infolge der deutsch-polnischen Grenzfestsetzung dieser Teil
den Zusammenhangmit Deutschland verlieren sollte. Nun sind
die angrenzenden Teile des Abstimmungsgebietesnahezu rein
deutsch, ein Ergebnis zugunsten der Polen war hier auf keinen
Fall zu erwarten. Es bestand also die Absicht, diese Grenz-
striche den Polen zuzuweisrn, ohwohl ihre Entscheidung für
Deutschland von vomheretn sicher war. wenn nur die Gesamt-
abstimmung in Oberschlefien für Polen ausflel. Es kam nun
aber anders. Ledebour sagt darüber weiter:

Als nun wider Erwarten der Ententestaatsmänner die Ab¬
stimmung für ganz Oberschlesien eine Dreisünftelmehrhett zugun¬
sten Deutschlands ergab, hätte die korrekte Anwendung der Leit¬
gedanken des Friedensvertrages nunmehr auch die Ententestaats¬
männer zwingen müssen, ganz Oberschlefien an Deutschland zu
überweisen. Da die Franzosen in Uebereinstimmung mit ihren
französischen Bundesgenossen sich gegen eine solche loyale Durch¬
führung der von ihnen selbst formulierten Frtedensbedtngungen
sträubten, wurde die Entscheidung verschleppt. Die Franzosen
selbst und die Polen verlangten nunmehr trotz der Abstimmung
und trotz des Friedensvertrages die Zerreißung OberschleslenS
ohne Rücksicht auf die wirtschaftliche« Zusammenhänge deS ge¬
rade in den westlichen Landesteilen gelegenen Industriegebietes.
Das unerquicklicheSchauspiel, das der Zank um die verschiede¬
nen Teilungslinien bietet, ist etn neuer Bewets dafür, daß den
imperialistischen Staatsmännern das Recht, auch das von ihnen
selbst geschaffene Recht, nur Deckmantel ist für die Betätigung
ihrer Machtgelüste. Der Völkerbund indes, der in der Mehr¬
heit seiner Mitglieder nicht direkt interessiert ist an der Länder¬
verteilung in Oberschlesien, wird nun in nächster Zeit den Be¬
wets abzulegen haben, ob er das durch den Friedensvertrag
selbst geschaffene Recht zur Geltung bringen will.

Durch diese Beweisführung werden diejenigen vollkommen
geschlagen, die heute so tun, als müßte jedes Dorf, dessen Ein¬
wohner für Polen gestimmt haben, auch wirklich Polen zuge-
teilt werden. Ledebours Ausführungen sind das Stärkste, was
zugunsten der Unteilbarkeit OberschleslenS gesagt worden ist.
Beschlagnahme eines geheimnisvollen Waffen¬

transports in Schlesien.
Berlin, 16. Sept. Nach dem „Vorwärts" wurden in Bres¬

lau 6 Lastautomobile mit Waffen und Munition beschlagnahmt.
Ebenso wurden die in einem Personenauto sie begleitenden
Personen verhaftet.

Ei« weiteres Geständnis des Massenmörder,Grotzmann.
Berlin, 16. Sept. Der Berliner Massenmörder Grobina».

hat gestern nachmittag ein weiteres Geständnis abgelegt
nach er auch in den ersten Augusttagen einen Frauenmord
übt hat. Bei der Zerstückelung der Leiche sei er von ein»
Nachbarsfrau unterstützt worden. Diese ist nun gleichfallsv«.
haftet worden.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 17. September1S2l.

Die Sonntagsbeilage
mußten wir aus technischen Gründen heute ausfallen lassen. M
werden dafür im Lauf der nächsten Woche einige unterhaltende Bei.
träge zum Abdruck bringen.

Vom Calwer Schlachthaus.
In der Zeit vom 1.—15. September 1921 wurden im hstsi-

gen Schlachthaus geschlachtet: 3 Ochsen, 6 Rinder, 5 Jane«,
8 Kühe, 59 Kälber, 20 Schweine, 8 Schafe und 1 Ziege.

Wetter für Sonntag und Montag.
Der Luftwirbel rückt aus dem Westen langsam heran. An

Sonntag und Montag ist kühleres, vielfach bedecktes und auis
strichweise regnerisches Wetter zu erwarten.
Kleine Anfrage betr. den Stratzenbahnerstreik.

(SCB .) Stuttgart, 16. Sept. Der bürgerparteiliche Abg. Wie«
hat an das Staatsministerium folgende Kleine Anfrage gerichkk
Durch den überraschend ausgebrochenen Streik der Straßenbahnanp-
stellten ist die Unterbindung eines lebenswichtigenBetriebs ringe-
treten. Dies bedeutet neben großen Unannehmlichkeiten für tx!
Publikum, für Unternehmer wie auch Arbeiterschaft aus JnduU
Handel und Gewerbe eine schwere Schädigung, nicht zum wenigst»
auch wegen der dadurch eingetretenen Einschränkung der Postbeßch
lung. Hat das Staatsministsrium etwa durch Einwirkung auf beik
Parteien rechtzeitig Schritte unternommen, um diesem Streik Vor¬
beugen und hat es bisher versucht, die sofortige Wiederaufnahme int
vollen Betriebs sowohl der Straßenbahn, der Filderlinien als da
Post zu bewirken?

Erhöhung der Stratzenbahntarife.
(SCB ) Stuttgart » 16. Sept. Der Gemeinderat beschloß di«

Erhöhung des Mindesttarifs der Straßenbahn von KV Psg. ui
1 Mark und eins weitere Erhöhung der übrigen Tarife n»
etwa 46 Prozent. Weiter wurde ein Antrag der drei soziali¬
stischen Parteien mit 27 gegen 24 Stimmen angenommen, i«
dem der Eemeinderat den Aufsichtsrat der Straßenbahnen er¬
sucht, den Vergleichsvorschlag des Arbeitsministeriums(300-l
Zulage im Höchstsatz) anzunehmen. Die Straßenbahner selbst
haben in einer Versammlung die Erklärung abgegeben, aal
der Grundlage des Vergleichsvorschlags des Arbeitsministeri»
die Arbeit unter gewissen Bedingungen sofort wieder auszv
nehmen.

Dienftentlaffung der Stuttgarter und Eßlingrr
Straßenbahner.

(SCB ) Stuttgart , IS. Sept. Die Leitung der Stuttgart«
und Eßlinger Straßenbahnen hat die streikenden Arbeitnehm«,
weil sie, ohne Einhaltung der Kündigungsfrist und ohne da
Abschluß der Verhandlungen abzuwarten, tn den Streik gebe
ten sind und damit das Dienstverhältnis selbst gelöst Hab»,
aus dem Dienst entlassen.

Simmozheim, 16. Sept. In der Nacht vom 14. auf 18. Sestt
um 2 Uhr brannte das Wohnhaus samt Scheune und Zubehör det
Maurermeisters Christian Lotterie in Münklingen bis auf den Gmä
nieder. Ein Arbeiter, der um diese Zeit von der Nachtarbeit v«
Weilderstadt kam, bemerkte zuerst den Brand und ihm ist es M
zu danken, daß da- Feuer kein Menschenleben gefordert hat, dm
das Gebäude stand bet dessen Hinzueilen derart tn Flamme«, des
die Eigentümer mit knapper Not ihr Leben reiben konnten. Dck
Vieh konnte noch von dem besagten Arbeiter unter LebensgefahrE
dem Stalle getrieben werden, sonst konnte wenig mehr gerettetM
den. Das zweistöckige Gebäude wurde kurz vor dem Kriegt n«
erbaut. Brandstiftung ist sicher. Man vermutet einen Racheakt

Wlldberg, 16. Sept. (Stadtvorstandwahl .) G -M
abend fand tm Schwarzwaldsaal eine von dem Kandidaten
«unberufene zalreich besuchte Bürgerversammlung statt. Modi HE
diese nochmalige Versammlung deshalb.veranstaltet, um sich gcM
in der letzten Wählerversammlung gegen ihn gerichteten Angriffep
verteidigen, was ihm auch tn jeder Beziehung gelang. Ein Geme«
rat von Fellbach, dem derzeitigen Wirkungsort des Glock, W
ebenfalls zugunsten desselben. Die Versammlung, bei der ei«
glied derU.S .P . den Vorsitz führte, nahm gegen Schluß einenM
stürmischen Charakter an, da von Seiten eines Wählers geg"
Person des Glock erneute Einwendungen erhoben wurden. En
tiger Wahlkampf, der anfangs vermieden zu werden schien, M
nun leider der hiesigen Gemeinde nicht erspart zu bleiben
Für die Schriftleitung verantwortlich: Otto Seltmann
Druck und Verlag der A Oelkchläger'schen Buchdrucker«.

Sperr - M8 .Ä ^ vr « vL « s » ds » k:
ämtUcti« Lörsonikurso vom 15. September 1911(otine

Ses »1»snI «iN«»»
77.25
00.06
78.50
72 00
6500
80 50

5°/» llsictisanleilie . .
4°/» cito. . .

Lparprsmienanleibe
4«'» IVürtt. Staats -Obt.
3' , °,» ckto. 8183.
4> kack. OKI. von 1901
4"/« kaz-er. OKI. 70 50
4°/» Oesterr . Oolckrente . 56 50
4"/, Ungar. ckto. . 5150

4"/» V/üttt. klyp.-Lank . 95.00
39, °/, . unverl. . . . 76.00
4°/, . Lreck.-Ver.unk.20 97.50
4°/» , Vereinsdank . 92 25
4°/» Lrankk. kizrp. Lank . 00.00
4°/» . . Lreckit-Ver. 0000
4°/, stbein. N)-pdk.kckb. 23 00.00

veutsclieLsnk . . .
Oisconto -Oesellscliakt
Dresckner Lank. .
Württ.Vereinsbank
lunglians Oebr. .
Daimler.
Lsslinger tAascb. .
Lack.Anilin u. Socka
klapse - - >
llorckck. lckovck.
Lrauerei IVuIle.
Lenient kleickelb
ptiönixöergv . .

peviir««,
Deutscb -Oesterreicb
Lcbveie

Oevldh

. 38S.R

. ÄlA
WA
WA
WA

kabr. 24lA

535«

klollanck. zzwA

redttstraßeM
Rk.M V
Offene Stel
Ihaxsbursche, 13
tzuvttlässtgenHrl
*lS- MIahre

Calw, den

Für den N<
Hengste« haben

Schreit
U!

zu vergebe».
Die Unterlac

bis Freitag, den
Maus. DieA
L3. September1
in Mhengstett
stattfindet.
WKlMWj

SsnIk -nSasigv » Ilten Net. ' SP» * —"

N!w!sl

Gefun
uacde am Mc

Feri
Azuhotengeg.Ei
Mhr und Fut
Sott,. Weiß. '

Äsen schönen

Ealz - uPj

samt4 sieben W<

Jung
«erbaust
K. Walther, h

Alibi»iw
2schöne, 8Wo,

. »

setzt dem Ve
Edith. Ohngeni

8 Stück f«

Lause«
Mg zu verhaust,
__ 3«selstr

2 junge

HZi
»«kaufen
lagt die- -i.-LL



>Massenmörder,

staffenmörder Großman,
eständnis abgelegt. w°.
einen Frauenmord ver¬

reiche sei er von ein«
ist nun gleichfalls vn>

xederstraße
M. 1S1 Vezirkr-ArbeitSWt

Fernspr.
Nr . 109

Offene Stellen für:
iHaxsbursche. 15—17 3 . alt
lzuvttlMS-'chllfEbeiter

Offene Lehestell , für
1 Flaschner,

riseur,

Land.
7. September 1S21.
»tage
ie ausfalle » lassen, M
einige unterhaltende B«.

chthaus.
c 1921 wurden im hich
r, 6 Rinder , 5 Fairer,
chafe und 1 Ziege.
,d Montag.
rn langsam heran . A»
lfach bedecktes und auis
rten.

iatzenbahnerstreik.
rgerparteiliche Abg. Wii«
Kleine Anfrage gerichtet:
reik der Straßenbahnavp
wichtigen Betriebs riG
lannehmlichketten für k!
beiterschast aus Industrie
zung, nicht zum wenigst«
ischränkung der PosibG
irch Einwirkung auf beite

um diesem Streik dorp
rtige Wiederaufnahm del
der Filderlinien als da

bahntarife.
öemeinderat beschloß die
mbahn von 8V Psg. ul
der übrigen Tarife ni
Antrag der drei soziali-
timmen angenommen, ii
der Straßenbahnen w

itsministeriums (8üi>-1
ie Straßenbahner seltsl
klärung abgegeben, ans
des Arbeitsministerium
;n sofort wieder «UM

iter und Eßlinger
!k.
Leitung der Stuttgart«

1 Fris .. .
1 kaufmünn . Lehrling.

Cal« , den 16. September 1921.
Verwalter : Proß.

Für den Neubau der Genossenschastsmiihle in Alt«
hmgstett haben wir die

Schreiner - , Glaser - , Schlosser --
und Maler -Arbeiten

-» vergeben.
Die Unterlagen liegen vom Samstag , den 17. Septbr.

bis Freitag, den 2S. Septbr . auf dem Rathaus in Altheng-
M au Die Angebote sind bis spätestens Freitag , den
rz September 1921 vormittags 8 Uhr auf dem Rathaus
in Mhengftett abzugebcn. woselbst auch die Vergebung
staitfindei.

WMMgssteke des Verbandes laudwirtschast-
Geuosfenschastev Stuttgart.

Weilderftadt.

Meh-, Pferde- md
LchMinenMdtM
, de» 1». September dr. 3r.

Ealw , den 17. Septeinber 1921.

Todes -Arrzeige.

Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß unsere liebe Mutter . Schwie¬
ger- und Großmutter

Susanne Hillmnn
gestern Abend im Alter von 82 Jahren sanft
entschlafen ist.

Die trauernde » Hinterbliebenen:
Familie Heinkel , Bahnhofausseher.
Beerdigung Montag mittag 2 Uhr von der

Teinacherstraße aus.

6 a<l ^ ein ach, <i« i6.

Heute früh entschlief nach langem Tristen mein innigstgeliebter Mann

Vr. Karl Schiemann
praktischer iirzt.

Sn tiefer Trauer : Zrau Or » ZÄMMaNN.
Die Veerckigung finstet Montag 1 Uhr in Lack Heinach statt.
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_Adolf Lutz.
Suche für 2 Kochsräu-

lein kleineres , einfach möbl.

Zimmer
(ohne Kaffee) zu mieten.

Otto Baur , z. „Adler".

Einen guten

Herreuüberzieher.
und einige

NameumSulel
sind zu verkaufen.
Untere Marktstr . 88 l r.

Gefunden

Zum Salzvertrieb
auf eigene Rechnung wird geeignet« Firma oder Persön¬

lichkeit mit Fuhrwerk und Lager für den Platz und
Bezirk gesucht Lohnende Lebensexistcnz. Angebote

umgehend unter F B 217 an die Geschästs-
LE " stelle dieses Blattes erbeten.

Obers chlefien
verwüstet und geplündert von polnische» Horden,
der notwendigsten Lebensmittel u . Kleidung beraubt,

kT hungert . TS
Es ist dringend nötig durch Sammlung
unverderblicher Lebensmittel
de» bedrängten Volksgenossen im Südosten zu Helsen.
Alleinige Lebensmittel - Sammelstelle für Würt¬
temberg ; „Vereinigte Verbünde heimattreuer
Oberschlesier , Stuttgart.  Neuer Bahnhof,
Eingang IV-V, Ludwigsburgerstr ., Fernspr . 7016 ."

Zuverlässiges

MWen
für Küche und Haus sucht
auf 1. Oktober.

Frau Direktor Schmid,
Calw , Lederstraße IM.

Fleißiges ehrliches

Lauf-

ZmerliWe«

MVltzk«
für Küche und Haus¬
halt auf 1. Oktober bei
hohem  Lohn gesucht.
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nicht unter 16 Jahren , wird
sofort oder auf 1. Oktober
gesucht.

Carl Serva.

Fleißiges , ehrliches

Mädchen,
das womöglich schon gedieat
hat , wird gejucht vou

Frau Julius Seeger,
Wirtschaft u. Bäckerei.

Mädchen
ge, « cht,

nicht unter 20 Jahre alt , das
etwas kochen kann u. Lust
hat sich in der bürgerlichen
Küche zu oeroollstSudigen,
findet sosart oder zu« 1.

Oktober Dauerstellung.
Erhotuugsheim

Ludwigsdurg
Bad Liebenzell.

Einer der grötzien deutschen
Brrsicherungskonzerne mtt
Feuer - und sämtlichen Neben¬
branchen. sowie konkurrenz¬
lose Lebensversicherung mit
u. ohne ärztliche Untersuchung
bei billigsten Prämien und
weigehenden Bedingungen
sucht für Calw und Bezirk
einen tüchtigen

VE " Haupt-
UW " Agenten
zur Besetzung ihrer Haupt¬
agentur bet höchsten Provt»
sione« und bei Erfolg festen
monatlichen Bürokostenzu-
schuß. Angebote unter H.
K . 211 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes erdeten.
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Gesucht
wird eine tüchtige

Köchin
auf 1. Oktober bei hob« »
Lohn und »ehr guter Be¬
handlung . Näheres bei
Frau Kaufmann Kieule,

Nagold , Tnrmstratze.

- » - Wo Kanu Frösteln
in dev Abevdstvvdev

Buchführung erlernen?
Angebote unter L. E . 217

an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Most
(alten ) ISO Liter sind zu ver¬
kaufen.

Lederstraße SS.
Brrkause im Auftrag rü»

Paar hohe

Rohr-
Stiefel

Nummer 42.
3 Maisenbacher,

Echuhmachermstr . Hirsa « .

Kaufe ständig

Fleisch
von

jeder Art , zu
Fischfutterzwecken
Ankauf amtttch erlaubt.

A .Grovp ,Nohrdorf-
Ragoto . Telefon 6.
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MksünsrSaalr
Ligsnkspiisl

300 Millionen stchsrle

Sluttasrt eaniTSlaltM
ttei » droi »LK DLm

Ue !tt8v !6M63r8r ösSibeder üol
Marxen Lonatax mittatz unü abenlls8 vbr.

Die ^ 3u im klimme!
Tragödie in einem russischen kürstenksuse

mit 8 eipro § ramm

Privat - Tanzstunde.
Aus vielseitigen Wunsch , eröffnen wir wieder , wie

seit Jahren in Calw , anfangs Oktober , einen
Anfänger -Kurs , im „Badischen Hof- ,

sowie für Vorgeschrittene
in modernen Tänzen neuester Richtung , wie Scotich,
Paso -doble und Shimmy . Gefl. Anmeldungen bald¬

möglichst bei Fräulein Hilde Bolz , zur „Krone ".

Prio . Tavzl .- 9n ^ t G ^ - heru .FkM .Sluttgart.

Die Bleichfaden
sind angekonlmen , bitte abholen von Nummer 1—56.

Ebendaselbst werden von jetzt ab dis I . Oktober ds . 8s.

UMWW « Wj ! S
angenommen . (Pünktliche und billige Ausführung ).

Geschw. Deuschle , Calw , Lederstraße.

3ch Kaufe sortVöhrend zu höchste « Preisen

Lei»' UNd Reps-Saat
auch in kleineren Posten.

Ebenso nehme auch täglich Reps , Mohn,
Lein , Dotter , Hederich und Hanf zum
Schlagen im Lohn an, bei garantiert aller¬
höchster Ausbeute , bester Qualität
u. eben dadurch billigster Berechnung

Alfred Reelam , Nagold , Hauptbhs.
Oelsamen-Lohnschlägerei Fernsprecher Nr.101

früher Oclfabrik August Reichert L Cie.

Zum Mitgäre » mit neuem Most (aus Obst oder Beeren)
eignet sich vorzüglich

Breisgauer Mo st- A nsa tz
in fester Konservenform

da dadurch Zucker gespart werden
kann , auch wird das Getränk

besser und haltbarer.
Portion zu SO Liter Mk . 15.—

V loo „ „ 30.—
Achten Sie aus die Schutzmarke.

Verkaufsstellen durch Plakate
erkenntlich.

Hersteller : Eduard Palm , Freiburg t. B.

In derM

frisst tlerleufelklieZeli!

In der dlot dal sied such
manche Hausfrau schließlich
überreden lassen,ein mincier-
vvertiZes Lchuhputrmittel ru
verwenden . —

^etrl aber ist die vorzügliche
Lvkuhkrem ? ilo - ll » 1rain
lriedensmäbißer blerstellung
wieder überall ru haben.

Der Hoserankaus ist ausgenomme » Angebote erdeten
an Reichsoerpslegungsamt Stuttgart Post Feuerbach.

A « Routag . iS . Se - l ., abds . 8 Uhr !m Bereiushaus

Bor 1 rag
von

Pfarrer Dr. EtrSle
.Me zemme» wir eia lebendiges

evangelisches Gemeladeleben?"

Heräe!

Kausen Sie>

1  ee
vor der

Zollerhöhung
ausgewählt«

Sorten

22 -
PF 28 . -

"F S2 . -

F.' SS.—
reinschmcckendc
Mischungen in

unseren Päckungen
20 Gr - Paket

^ 1 . 40

50 Gr - Paket

4 3 . 50

^ 4 . —

100 Gr .-Paket

I I IWU " Achtung!
" o > A Bestellungen auf schöne'7»- Z MN-RH-Mue»
1 Sb W nimmt von Darleheiiskaffenvereineu »nd sonstigen Auftrag-
1v » Wb gebern in kleinen und grotzen Posten auch ganze Waggon

^ zu günstigen Preisen entgegen.MeWerteeW Adam Wohlgemuth, Attburg.
I» den bekannten

Original-
Packungen

Mttschaftchllde"1L.L'«
Ha«chaltiM-nde ""
Waschkeffel,
Waschmaschinen

kaufen Sie am besten bei

Otto KWlMier, M Liebenzell
Fernspr . 60 . Flaschnerri u . Znstallationsgeschäst

6 . m . d . ll

MUMk
MMsM !!!

W

üliiiGeschästs-
und Familien¬

drucksachen

U
M

— D

MNUMWU
A .Oelschläger 'sche
Buchdruckerei Calw
Lrderstr . 1S1 Fernspr . S.

Vertausche
ein gut erhaltenes

Moftfatz
(317 Liter)

gegen Obst.
Chr . Stürner , Calw.

v 8 ollInn  8
vvn Ssver 8

vesles velrmlttei g
kör slle Motsrsssieo

MenlnMie em.

Calw.
In freier sonniger Lage wird
>

Einfamilienhaus
ober ein MM za bansen gesucht

Angebote »nt. P . 218 an die Gcschäftsst. s . Bl . erbeten.

Größeres Quantum

Stock - Holz
sucht zu kaufen

Sloreat -Werke Hirsau.

ZMMe siic den Bezirk Calw
erhältlich das Stück zu 50^
in der Geschästsst. ds . Blattes

lVIeine

/L?el-ö//irei
unä lalle ick ru lleren Lesicbiixunx  ergebenst ein

ünr '/re Zor/mLer, c-i-Ldl-d.
Xvkere llütk  verllen bei punkiliclier Lellienung nach llen

^ neuesten Lormen umxesrdeltel und lsLSvmvtt.

Eugen Srehm
t ^nise 6re ^ iu , g«b m ««ch

grüben als Vermählte

(alw , 17. September ISLl.

Sscl l- isdenrs
Sonntag , cisn IS . Ssptomdsr,
nsohmiltsgs von 4—6 Ukr

t< u ^ 0nreft
- in «ton Stilett. ttur -Lnlagen.

^usgstllbrt von llsr

Stsclikspsils 6s !u,.

Zs,

I Landwirte
deckt Euren Bedarf ln

Oelkuchen-Mehl
«och jetzt vor der Preiserhöhung . 'M
In garantiert reiner und frischer Ware stets vorrätig bei

Alfred Reelam , Nagold , Hauptbahnhos
Oelsamen-Lohnschlügerei, FernsprecherNr.101

früher Oelfabrik August Reichert L Eie.

Niemand versäume die
Anschaffung zeitgemäß,
neuer Nähmaschinen
aller Art , mit nur kleinen
Möbeldeschädigungcn zu
bedeutend reduzierten
Preisen . Man verlange
nähere Auskunft

Stephan Gerster,
Reutlingen.

§e » el
hat vorrätig

M . Ginader.
Stammheim.

Kausen Sie

^ L2u.it .

^rtr .Ltz7-)"

kiirimei kairek,
I klulilazen
IkSrbru . reimst!!kür ttsus umt

tmlustrSe.
^nnskmsstelle:

krlellrike Lteitker, Lalvv,
Lcliloüstraüe 241.

Mufiklnstrumente
sür Haus und Orchester vü»
den einfachsten Schüler - bis
zu den feinsten Künstler-
Instrumenten , aller Zubehör,
Saiten u. s. w. i» reicher

Auswahl empfiehlt
Musikhaus  Curth,

Pforzheim . Leopolds« . 1?
ArkadrnKiedatsch -Robbrilcke
Srobhandlung Etnzelverkauf
Ausführung au . Reparaturen

«nd Stimmen.

vor der Zoli-

erhöhung
roh. das Pfund

Mk . 18 . —

Mk . 20 . —

Mk . 28 . —

! aus eigen. Röstern
täglich frisch

gebrannt

>VZL 2L-
MK. 25 . - -

Mk . 28 . — '

in unseren
! Original-Paiknngen

"D 6 .S0

L i » .-

jReßmMli

E 1 ».-

Lerosprecke'

» « »
ist ller besle porrellsn- 1.
Olas -Mi . 7u haben d«

ttutkstelaer L iiistovsk,
ititter -vrogerie.

Nr. 218.
tzrfche»nungS
Netiamen Ml.2.

Die p
hie Dekan»

Buli «, 17. (
telt dem WTB.

, Reichskanzler ai
rerlesenen Nied>
Mntliche Ordn!
rdeigeben hat , i
ron dem Staat
Mittelungen Hab
damaligen Reich
sei dient, daß
Ordnung sei B
Wanzen in An
empfing. Das!
ziidem erst im
Ministerium hat
stellten Ermittei
durch den Herrn
erhalten. Das
khritte eines s
gesunden haben,
unterrichtet wor
OeffentlichkeitL
des beteiligten
zebnis der dam
Wiederholungd
lchrunzen getro

«

des pi
Berlin, 17. §

Ba-nn hat Min
T.-B. auf Best«
öchen Pressedienf
ich am letzten D
chmg über die d
»einA . August
Ich habe mich b
>i für bringend
R-inungSverschie
Kid beigelegt wc
lischen Abänderui
Modalitäten als
Endpunkt stche
Michcn Zustan
io ek sich dabei r
^schließlichzwi
Ich bin weiter de
Kisten»ußerpoli
du Erregung im
Ikignet ist, Frag
*»d den Ländern
^umg p, brin>
«>t besondner L
Wnkommcn die
stlchafft werden
Eg , daß die T
^ 'S Md sachlill
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